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Liebe bulgarische Kollegen,

Liebe Humboldtianer aus allen Ländern, die zu diesem Symposium teilnehmen,

Sehr geehrte Vertreter der Humboldt-Stiftung

Sehr geehrter Herr Präsident des Humboldt-Clubs Bulgarien , Prof. Nikolov

Aus Anlass des Humboldtkollegs zum Thema „Interdisziplinäre Forschung  der Kulturerbe auf dem Balkan“ organisiert von dem bulgarischen Humboldtclub bitte erlauben Sie mir das Begrüssungswort des Humboldtclubs Rumänien zu adressieren. Ich habe die Ehre Frau Prof. Speranta Stanescu, Präsidentin des Humboldtclubs Rumänien und unseren rumänischen Club  zu vertreten. 
Ich begrüsse herzlich alle Teilnehmer aus den Balkanländern und aus Deutschland.
Der Humboldt-Club Rumänien bedankt sich bei den bulgarischen Kollegen für die Einladung. Ebenso bedanken wir uns bei der Humboldt-Stiftung für die finanzielle Unterstützung, da das Treffen unter der Schirmherrschaft der Humboldt-Stiftung stattfindet. 

Besonders im Bereich der Geschichte und Archäologie existiert schon eine langjährige Zusammenarbeit zwischen Bulgarien und Rumänien, wie ich von Fachleuten erfahren habe. 
Bulgarien und Rumänien sind jetzt beide Mitgliedländer der EU, was die wissenschaftliche Zusammenarbeit begünstigt sowohl auf bilateraler Ebene, als auch auf der europäischen  Ebene des 7. EU-Rahmenprogramms. Die Förderung der internationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit  ist auch das Ziel der Humboldt-Stiftung und die nationalen Humboldtclubs sind die Strukturen, die  den Ausbau der Beziehungen zwischen deutschen Wissenschaftlern und  ehemaligen Stipendiaten, sowie unter Stipendiaten aus verschiedenen Ländern anspornen. Ein Beispiel dafür ist meine eigene Zusammenarbeit sowohl mit bulgarischen Kollegen, als auch mit deutschen Kollegen. Weil ich mich nicht mit der Geschichte befasse, sondern mit der Psychiatrie werde ich kurz die Zusammenarbeit mit bulgarischen und deutschen Kollegen in meinem Fach vorstellen als Beispiel des Beitrags der Humboldt-Stiftung zur Förderung der europäischen Wissenschaft.
DIAS – Zusammenarbeit mit Bulgarien
Ich habe eine langfristige Zusammenarbeit mit einer Kollegin aus Sofia, Frau Dr. Bojadieva von der Kinderpsychiatrie. Unsere Zusammenarbeit zum Thema der Eßstörungen bei Jugendlichen wurde von dem deutschen Prof. Steinhausen vermittelt und wir haben zusammen mehrmals publiziert.

 (Dias)
Seit 2  Jahren bin ich und andere rumänische Kollegen  unter  den internationalen Gutachter  des Bulgarischen Fond für Wissenschaft.
Jetzt bereite ich ein neues Projekt zusammen mit einer ehemaligen Humboldt-Stipendiatin aus Sofia, Frau Kaneva und mit dem Institut für Humangenetik aus Bonn vor. Das Bonner Institut  war unser gemeinsame Gastgeber. 
FIGURE INST HUMGEN
Von 1991 bis 2009 wurde meine Zusammenarbeit mit dem Institut für Humangenetik und der psychiatrischen Klinik  aus Bonn, sowie mit dem Zentralen Institut fuer Seelische Gesundheit aus Mannheim von der Humboldt-Stiftung und vom BMBF finanziell unterstüzt. Das führte zur Eingliederung meiner Forschungseinheit aus Bukarest in dem deutschen Netzwerk für psychiatrische Genetik und zu vielen gemeinsamen Publikationen in hoch angesehenen Zeitschriften. 

(DIAS)

Vor kurzem haben wir  zur Entdeckung einiger neuen Gene zusammen beigetragen, die den schweren psychiatrischen Krankheiten,  der manisch-depressiven  Erkrankung und der Schizophrenie zugrundeliegen. Die Ergebnisse wurden an Nature Genetics eingereicht.
 ( Dias).
Wenn ich bei einem Treffen der Historiker und Archäologen über Zusammenarbeit in der Psychiatrie rede, scheint ein bischen komisch. Aber mein eigener Fall  stand mir schnell zur Verfügung mit konkreten Beispielen und ich nehme an, dass das gleiche in vielen anderen Fachgebieten vorkommt und besonders in der Kultur.
 Ich wünsche  viel Erfolg  dieser vornehmen wissenschaftlichenVeranstaltung. 
Vielen Dank für das Zuhören.
